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Am Samstag, den 23. Februar
2008 versetzte ein Erdbeben der
Stärke 4 die Menschen im Land-
kreis Saarlouis im Saarland in
Angst und Schrecken. Eine
schwere Gaube des Turmes der
Kirche in Saarwellingen zer-
schellte auf dem Vorplatz und nur
durch Zufall kam niemand zu
Schaden.Wenig später wären die
Kommunionskinder betroffen
gewesen – undenkbar, was hätte
passieren können! An über 250
Häusern wurden bisher Schäden
gemeldet. Es steht au-
ßer jedem Zweifel, dass
dieses bisher schwerste
Beben der seit Jahren
heimgesuchten Region
durch den rücksichtslo-
sen Kohleabbau im Ge-
biet Primsmulde Süd
der Grube Ensdorf der
RAG/DSK verursacht
wurde. Die MLPD for-
dert die sofortige Auf-
deckung der Ursachen
und Haftung der Ver-
antwortlichen! 
Mehrere tausend be-
troffene Bürger protes-
tierten empört gegen
die Fortsetzung des
Kohleabbaus in der Primsmulde
Süd und zwangen die RAG/DSK
zum sofortigen Stopp der Förde-
rung der Grube Ensdorf. Das war
in dieser Situation unbedingt
notwendig und richtig.
Die MLPD unterstützt selbstver-
ständlich die Forderung nach Er-
halt des Wohnraumes und der so-
fortigen Reparatur und Entschä-
digung für alle Schäden. Darüber
hinaus fordert sie, dass über die
Wiederaufnahme der Kohleför-
derung erst entschieden wird,
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RAG/DSK aus reiner Profitgier
erfolgreich sein kann. Sollte die
RAG/DSK nicht in der Lage sein,
einen schonenden Abbau zu ge-
währleisten, dann steht sie selbst
in der Verantwortung, für gleich-
wertige Ersatzarbeitsplätze für
die Kumpel zu sorgen. Für die
Zeit der Nichtbeschäftigung müs-
sen die Bergleute die volle Lohn-
fortzahlung auf Kosten der Pro-
fite der DSK erhalten.

Schon jetzt steht fest, dass es ei-
nen Zusammenhang damit gibt,
dass die RAG/DSK – nicht nur an
der Saar – seit Jahren aus reiner
Profitgier auf den Versatz der ab-
gebauten Kohlenflöze verzichtet
und einen Bruchbau mit schwe-
ren Umweltschäden betreibt.
Diese Gefahr wurde durch den
enorm beschleunigten Abbau,
verbunden mit gestiegener Ar-
beitshetze unter Tage, noch ge-
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Schweres Beben und drohende
Zechenstilllegung im Saarland – Die
RAG/DSK in die Verantwortung nehmen!

wenn die Ursachen des Bebens
restlos aufgeklärt sind und die
RAG/DSK nachweislich die künf-
tige Unbeschadetheit und Si-
cherheit der Menschen gewähr-
leisten kann.
3.500 Kumpel wurden inzwischen
von der Arbeit „freigestellt“. Die
MLPD ist der Meinung, dass nur
der Weg des gemeinsamen
Kampfes von Anwohnern und
Kumpeln gegen die umweltzer-
störerischen und arbeitsplatz-
vernichtenden Maßnahmen der
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steigert, seit die RAG/DSK die
Stilllegung des gesamten Berg-
baus betreibt und nur noch raus-
holen will, was rauszuholen ist.
Wenn jetzt die seit langem be-
rechtigt protestierenden betrof-
fenen Anwohner an der Saar,
aber auch an Rhein und Ruhr als
„Bergbaugegner“ diffamiert und
mit den Arbeiterfeinden in den
Bundes- und Landesregierungen
gleichgesetzt werden, dann muss
dies genauso entschieden zu-
rückgewiesen werden, wie wenn
Bergleute als Umweltsünder ver-
leumdet werden.

Die MLPD unterstützt die An-
wohner wie die Kumpel in ihren
Forderungen, dass keine Kohle-
flöze abgebaut werden dürfen,
die zu schweren Schäden in
Wohngebieten führen und dass
durch geeignete Maßnahmen
(wie Blasversatz, verringerte Ab-
baugeschwindigkeit, kleinere Ab-
baufelder) die umweltschädli-
chen Auswirkungen auf ein Mi-
nimum begrenzt werden. Darü-

zum Vorwand für einen schon
länger geplanten beschleunigten
Zechenkahlschlag und vorgezo-
gene Stilllegungen nimmt, worü-
ber der Aufsichtsrat am 2. April
entscheiden will. Zudem sol-
len die Kumpel verschiedener
Schachtanlagen in Konkurrenz
gebracht werden, indem die
Kumpel an der Ruhr sich angeb-
lich neue Hoffnungen machen
könnten, falls die Grube Ensdorf
nicht weiter fördern darf.

Das zeigt doch nur, wie sehr die
RAG/DSK in der Klemme steckt.
Gerade heute ist die Situation für
den gemeinsamen Kampf güns-
tig! Die Monopole sind in der De-
fensive, die Regierungsparteien
erleiden eine Wahlschlappe nach
der anderen und das ganze kapi-
talistische Profitsystem steht am
Pranger. Die kämpferische Oppo-
sition erstarkt in Verbindung mit
dem wachsenden Linkstrend.
Wenn die Kumpel und Anwohner
gemeinsam kämpfen, ist ihnen
die Solidarität der Bevölkerung
gewiss! Was also soll sie davon ab-
halten, in die Offensive zu gehen? 
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beiterpartei in Deutschland und
fühlt sich ausschließlich den Arbei-
terinteressen verpflichtet. Sie ist
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fassende Schlussfolgerungen aus
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ber hinaus verurteilt die MLPD
den Raubbau an wertvollen Roh-
stoffen wie die Kohle und fordert,
dass die Lagerstätten zugänglich
bleiben müssen, damit sie um-
weltverträglich und zum Wohle
der Massen genutzt werden kön-
nen.

Trotz zahlloser Beben bereits in
den letzten Jahren hat die RAG/
DSK an den ruinösen Förder-
methoden festgehalten und ver-
sucht sich selbst dabei als Anwalt
der Kumpel auszugeben, dem es
angeblich um den Erhalt der Ar-
beitsplätze und die Verhinderung
von Massenentlassungen ginge.
In Wirklichkeit versuchte sie die
Anwohner gegen die Kumpel
auszuspielen, um so von ihren
wahren Zielen abzulenken, für
den Börsengang der RAG/Evonik
rund 150.000 Arbeitsplätze zu
vernichten. Längst setzen Kon-
zerne und Regierung bei der
Energieversorgung auf Import-
kohle.

Jetzt setzt sie dem noch die Kro-
ne auf, indem sie die von ihr
selbst verursachten Bergschäden


